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Tänzer und Tänzerinnen der Ballettschule
der Wiener Staatsoper 
Nina Crobath · Emma Harrington · Sarah Millner
Carina Neukamp · Josefine Tyler · Nadja Wimmer
Stefanie Pöschl · Silvia Coro · Bernhard Bläuel




31. Dezember 2004, 15.00 /19.00 Uhr
Sonnabend
1. Januar 2005, 15.00 /19.00 Uhr
Festsaal des Kulturpalastes
3
WIR DANKEN DER FIRMA EBERHARD RINK SANITÄR · HE IZUNG · ELEKTRO,
D I E D E N BL U M E N S S C H M U C K F Ü R D I E BÜ H N E N D E KO R AT I O N S P E N D E T E .
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5Mit Dank für die
erwiesene Treue grüßen wir
unsere Abonnenten, Freunde
und Förderer zum Jahreswechsel,
und wir sind und bleiben
mit allen guten Wünschen
für das Jahr 2005 Ihre
DRESDNER PHILHARMONIE
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Liebe Musikfreunde!
Schön, daß Sie wieder einige Stunden des Jahreswechsels
mit uns verbringen möchten!
Vor vier Wochen erst sind wir von einer überaus erfolgreichen,
3wöchigen USA-Tournee zurückgekehrt, die uns von New York
bis Miami führte.
Wir sind glücklich und stolz, daß wir als Dresdner Philhar-
moniker Kulturbotschafter unserer Stadt Dresden sein konnten
und viele Menschen mit unserem Spiel begeistert haben.
Die völkerverbindende Sprache der Musik so unmittelbar
zu spüren, war für uns alle ein beglückendes Erlebnis.
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Nun freuen wir uns wieder auf Sie, unser treues
Dresdner Publikum! Wir wünschen Ihnen einen vergnüglichen
Jahreswechsel und ein gesundes, neues Jahr 2005.
Im Namen der Dresdner Philharmoniker 
Ihr Wolfgang Hentrich
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Johann Strauß (Sohn; 1825 – 1899) 
„Erster Gedanke“
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
„Türkischer Marsch“ 
Solo-Violine: Heike Janicke und Wolfgang Hentrich
Johann Strauß (Sohn) und Josef Strauß
„Pizzicato Polka“ 
Tanzsolisten: Sarah Millner, Antonio Tonon
Choreographie: Renato Zanella  ·  Kostüme: Jordi Roig
Johann Strauß (Vater; 1804 – 1849)
„Walzer à la Paganini“
Solo-Violine: Wolfgang Hentrich
Johann Strauß (Sohn)
„Unter Donner und Blitz“ – Polka schnell op. 324
Julius Fucˇik (1872 – 1916)
„Der alte Brummbär“
Solo-Fagott: Joachim Huschke
Josef Strauß (1827 – 1870)
„Ohne Sorgen“ – Polka schnell op. 271
Johann Strauß (Sohn)
„Wiener Bonbons“ – Walzer op. 307
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Julius Fucˇik
„Florentiner Marsch“ op. 214
Aram Chatschaturjan (1903 – 1978)
Walzer aus der Suite „Maskerade“
und
Nocturne für Solovioline und Orchester
aus der Suite „Maskerade“
Solo-Violine: Wolfgang Hentrich
Edvard Grieg (1842 – 1907)
„Anitras Tanz“ aus der „Peer-Gynt-Suite“ Nr. 1





„Ägyptischer Marsch“ op. 335
Bedrˇich Smetana (1824 – 1884)
„Tanz der Komödianten“ aus der Oper „Die verkaufte Braut“
Tanzensemble und -solisten: Emma Harrington, Bernhard Bläuel,
Nirefs Markakis  ·  Choreographie: Eduard Djambazian
Johann Strauß (Sohn)
„Wein, Weib und Gesang“ – Walzer op. 333
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Wolfgang Hentrich
spielt auf einer Violine
des venezianischen
Meisters Santo Seraphin
aus dem Jahre 1725,





Wolfgang Hentrich, Erster Konzertmeisterder Dresdner Philharmonie seit 1996, gebo-
ren 1966 in Radebeul, stammt aus einem musik-
liebenden Elternhaus und absolvierte bereits als
Kind viele Konzerte mit seinen beiden Geschwi-
stern. Es entstanden mehrere Rundfunkaufnah-
men. Den ersten Geigenunterricht erhielt er als
5jähriger bei Gertraude Markow an der Radebeuler
Musikschule. Er studierte an der Dresdner Musik-
hochschule „Carl Maria von Weber“ in Dresden bei
Gudrun Schröter, Rudolf Ulbrich (Streichquartett)
und in der Meisterklasse von Gustav Schmahl. Er
ist Preisträger mehrerer nationaler und internatio-
naler Wettbewerbe. Mit 21 Jahren übernahm er
die Position des I. Konzertmeisters der Robert-
Schumann-Philharmonie Chemnitz und widmete
sich daneben besonders dem Kammermusikspiel.
Wolfgang Hentrich ist Duopartner von Nora Koch
(Harfe) und Camillo Radicke (Klavier), leitet das
Philharmonische Kammerorchester und musiziert
als Primarius des Dresdner Streichquintetts und
des Carus-Ensembles Dresden sowie des Philhar-
monischen Jazz Orchesters Dresden.
Neben der Pflege Dresdner Orchestertraditionen
engagiert sich der Künstler für selten gespielte
Musik des 20. Jahrhunderts (u.a. Uraufführungen
von Ignace Strasfogel in Köln und Ruth Zechlin in
Chemnitz). In mehreren CD-Produktionen präsen-
tiert er sich u. a. mit Violinkonzerten von Kurt
Schwaen und Ruth Zechlin sowie mit Orchester-
werken von Johann Strauß.
Bei Berlin Classics erschien 2000 die CD „Arabes-
que“ (mit Nora Koch). Gastspielreisen führten ihn
in viele Länder der Welt. Mit großem Erfolg leite-
te er nach dem Vorbild von Johann Strauß seit
1999 einige Neujahrskonzerte der Dresdner Phil-
harmonie. Nachdem er bereits seit mehreren Jah-
ren einen Lehrauftrag für Violine und Orchester-
spiel an der Dresdner Musikhochschule innehatte,
erhielt er 2003 eine Professur.
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Wolfgang Dosch, in Wien geboren, studierteTrompete, Gesang, Schauspiel, Opernregie,
Theater- und Musikwissenschaft und Kulturelles
Management. Bereits während des Studiums war
er als Regieassistent und Abendspielleiter an der
Wiener Kammeroper sowie als Sänger im Chor des
Österreichischen Rundfunks tätig. Sein solistisches
Debüt gab er 1979 am Wiener Raimundtheater.
Sein Repertoire als Sänger und Schauspieler um-
faßt Werke vom Mittelalter bis zum modernen
Musical mit über 60 Partien, die er an über 2000
Abenden vorgestellt hat (Schwerpunkt Operette
mit allen großen Buffo- und Komikerrollen und
Musical mit Charakterrollen, u. a. auch König in
„King And I“). Als Regisseur von Oper, Operette,
Musical war er in über 30 Inszenierungen erfolg-
reich. Er war an mehreren Theatern engagiert:
Theater an der Wien, Stadttheater Baden, Wiener
Staatsoper (dort Bluessänger, ÖEA v. Bersteins
„Mass“), Landestheater Linz, Städtische Bühnen
Regensburg, Stadttheater Bremerhaven, Volks-
theater Rostock, Nationaltheater Mannheim, Oper
Leipzig, Opernhaus Halle, Oper Chemnitz, Stadt-
theater St. Gallen. 1991 – 2003 war er Sänger und
Dramaturg an der Staatsoperette Dresden.
Wolfgang Dosch wirkte bei verschiedenen Fest-
spielen mit, so bei den Wiener Festwochen und
den Salzburger Festspielen, den Operettenfest-
spielen Mörbisch, dem Lehár Festival Bad Ischl,
den Eutiner Sommerspielen, den Dresdner Musik-
festspielen, dem Warschauer Herbst und dem
Athenes Festival. Tourneen führten ihn durch
Europa und Japan. Er ist an mehreren TV-, Radio-
und CD-Aufnahmen beteiligt, hat einen Lehr-
auftrag am Konservatorium Wien, ist Juror bei in-
ternationalen Wettbewerben und künstlerischer
Konsulent der Josef Weinberger Verlage, Wien.
Wolfgang Dosch moderierte bereits mehrfach die
Silvester-/Neujahrskonzerte der Dresdner Philhar-
monie.
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Edgar Degas, „Der Star“
oder „Tänzerin auf der
Bühne“; Pastell um 1878
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Als Ausbildungsdauer für
die Vorbereitungsklassen
sind 3 Jahre angesetzt,



























bietet eine umfassende praktische und theoreti-
sche Bühnentanz-Ausbildung an. Geschäftsfüh-
rende Leiterin ist Jolantha Seyfried, administrati-
ver Leiter Peter Rille. 
Die Wurzeln der Ballettschule der Wiener Staats-
oper reichen zurück bis in das Jahr 1771. Somit
zählt diese Institution neben den Schulen in Paris
und St. Petersburg zu den traditionsreichsten Aus-
bildungsstätten für Klassisches Ballett. Erst nach
der Eröffnung des Hauses am Ring wurde die
Schule 1870 durch das „Organisations-Statut für
die Ballett-Tanzschule am k. k. Hof-Operntheater“
institutionalisiert. Der Unterricht fand im Ballett-
saal der Oper statt. Die Ballettschule der Wiener
Staatsoper bezog 1980 eigene Räume. In den acht
Ballettsälen – benannt nach den großen Persön-
lichkeiten der Wiener Tanzgeschichte Franz
Hilverding, Jean Georges Noverre, Fanny Elßler,
Josef Hassreiter, Grete Wiesenthal, Erika Hanka,
Willy Dirtl und Rudolf Nurejew – werden derzeit
138 Schülerinnen und 49 Schüler im Alter von 7
bis 18 Jahren ausgebildet. Die Zusammenarbeit
der Ballettschule mit der Höheren Internatsschule
des Bundes, einem Realgymnasium mit musi-
schem Schwerpunkt in Wien, besteht seit 1981.
Eine Besonderheit im Rahmen der Ausbildung ist
die nach Grete Wiesenthal entwickelte Walzer-
technik. Mädchen ab 14 Jahre werden im Fach
Wiesenthal-Technik unterrichtet.
Die Kinder und Studierenden der Ballettschule
zeigen in zahlreichen Matinee-, Opern- und Bal-
lettaufführungen an der Wiener Staatsoper ihre
gelernten Techniken und vertiefen ihre Bühnen-
präsenz. Erfolgreich bei Gastspielen und vielfälti-
gen Auftritten, u. a. in den USA, Deutschland,
Italien, Österreich und sogar in China, konnten die
heranwachsenden Ballettstudentinnen und -stu-
denten besonders mit Wiesenthal-Walzer-Choreo-
graphien ihre Talente beweisen.
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(Sohn, 1825 – 1899);
Gemälde von August
Eisenmeyer, 1888
Vater und Sohn Johann Strauß, die als
„Walzerkönige“ in die Musikgeschichte
eingingen, sind die tonangebenden
Komponisten unseres Programms. Beide
bestimmten die Entwicklung der Unter-
haltungsmusik ganz wesentlich mit.
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Der Ältere, Stammvater der Musikerdyna-
stie Strauß, schrieb vor allem Tänze und
Märsche – der Sohn brachte die Form des
Walzers zur Vollendung, wurde schließlich
zum „Operettenfürsten“, wieder so ein Bei-
name, der aber für die enorme Popularität
und weit verbreitete Bekanntheit spricht.
Beide leiteten – teilweise in scharfer Kon-
kurrenz bis hin zu Streit und Versöhnung –
äußerst erfolgreich eigene Kapellen.
Nach des Vaters frühem Tod gelang dem
Sohn eine beispiellose internationale Kar-
riere. Er unternahm Europatourneen mit
seinem Ensemble, feierte mehrfach Trium-
phe auf Reisen durch Rußland und wurde
in Amerika zum hochdotierten Star bei
einem Musikfestival, wo er zehntausend
Musiker und zwanzigtausend Sänger diri-
gierte, die „An der schönen blauen Donau“
und „Wein, Weib und Gesang“ zu intonie-
ren hatten.
Die große Beliebtheit seiner zahlreichen
Kompositionen – von der einfachen Polka
bis hin zu seinen „Wiener Operetten“
wie z. B. „Die Fledermaus“ – ist bis heute
ungebrochen. Ganze Generationen nach-
folgender Komponisten ließen sich von
Strauß (Vater UND Sohn) inspirieren.
„Unvergeßlich blieb mir








neuen Walzers ..., und
ein wahres Wonne-
gewieher des wirklich
mehr von seiner Musik















und in unserem Welt-
teile fast aus jedem
Hause.“
Eduard Hanslick, 1884
„Das ist der musika-
lischste Schädel [Strauß
Sohn], der mir je unter-
gekommen ist.“ 
Richard Wagner
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Mayer lebt in Dresden.
Komponist der
heutigen Uraufführung
E ckehard Mayer, geboren 1946 in Hainsberg(heute Freital), war von 1957 – 1965 Mitglied
des Dresdner Kreuzchores und studierte anschlie-
ßend Musik in Leipzig. Von 1970 – 1982 war er
an verschiedenen Theatern als Repetitor und Diri-
gent tätig (u.a. Volkstheater Rostock, Staatsoper
Dresden). Seit 1982 ist er als Komponist, Dirigent
und Pianist am Staatsschauspiel Dresden enga-
giert, mit Unterbrechungen auch als Leiter der
Schauspielmusik.
In seinem Werkkatalog finden sich Kompositionen
aller Genres: Oper, Schauspielmusik, Orchester-
und Kammermusik, Chorwerke, Lieder, Chansons. 
Bühnenwerke: „Ballade für Nico und Maria“ (1978,
Kammeroper nach M. Richter), „Die Weise von Lie-
be und Tod“ (1984, Ballett nach R. M. Rilke), „Der
goldene Topf“ (1989, Oper nach E.T.A. Hoffmann,
Staatsoper Dresden), „Sansibar“ (1994, Oper nach
A. Andersch, Schwetzinger Festspiele), „Das Treffen
in Telgte“ (2000, Oper nach G. Grass, geplante Ur-
aufführung 6. März 2005, Theater Dortmund).
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Mo bis Fr 10 – 19 Uhr






















Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes 
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2004/2005
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Dr. Olivier von Winterstein †,
ab Januar 2005 Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Text und Redaktion: Klaus Burmeister
Foto-Nachweis: Wolfgang Hentrich, Porträt und mit Or-
chester: Frank Höhler, Dresden; Wolfgang Dosch: Archiv
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